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SrvMuMllinr beslwwanW seinen Schöpfer
Ser Soldat seines Volkes

Zum 49. Geburtstag des Führers
Von Reichspressechef Dr . OttoDietrich.

NSK . Die Weltgeschichte ist die Geschichte einiger Män¬
ner . Diese Männer waren Soldaten ; Soldaten in ihrem
Leben, Soldaten in ihrer Haltung , Soldaten in ihrem Han¬
deln ! Es waren soldatische Tugenden , die ihre Erfolge tru¬
gen und ihnen den Lorbeer des Ruhmes flochten : Der
Glaube an die eigene Kraft , der Mut zum Kampf , der Ent¬
schluß zur Tat und der Wille zum Sieg . Nur diese Eigen¬
schaften echten Soldatentums sind auch das Unterpfand
wahrer staatsmännischer Größe . Und deshalb war es kein
Spiel des Zufalls , sondern Fügung des Schicksals , daß es
dem deutschen Volke in seiner größten Not und Erniedri¬
gung einenSoldatenzumFöhrer gab.

Adolf Hitler ist eine ebenso soldatische wie künstlerische
Natur . Künstlerisches Empfinden und soldatische Haltung,
das , was äußerlich so oft als Gegensatz erscheint , ist in der
Tiefe seines Wesens in begnadeter Ursprünglichkeit vereint;
sie find die Elemente seiner politischen Größe Aus der ge¬
meinsamen Wurzel beider erwächst das Spezifische , vielleicht
Einmalige seines Genies . Aus ihrer Synthese offenbart sich
das Mysterium seiner Erfolge , erschließt sich uns das Wun¬
der seiner staatsmännischen Leistung.

Ein Arbeiter, besten Traum es war , Baumeister zu
werden , wurde Führer einer Nation und Baumeister des
Großdeutschen Reiches. Ein einfacherSoldat, ein Ge¬
freiter der ruhmreichen deutschen Armee , steht heute als
Oberster Befehlshaber an der Spitze einer neuen deutschen
Wehrmacht. Diese beglückende unmittelbare Verbundenheit
des Führers mit dem schaffenden Volk und seinen Solda¬
ten ist von gewaltiger symbolischer Kraft . Sie läßt auch
dem letzten unserer Volksgenosten tagtäglich aufs neue be¬
wußt werden , daß Adolf Hitler auch als Führer der Nation
in seinem Herzen das geblieben ist , als was er sich immer
fühlte und was er immer war : der Soldat seines
Volkes.

Als Soldat feines Volkes, als unbekannter Kriegsfrei¬
williger eines reichsdeutschen Regiments zog er 1914 hin¬
aus . Nach vierjährigem Heldenkampf zerschlug Verrat die
beste Armee der Welt . Aber als Soldat seines Volkes
pflanzte der Gefreite Hitler — noch im feldgrauen Rock —
sofort eine neue Fahne aus, um sie nach fünfzehnjährigem
Ringen im Volke zum Siege zu führen . Kaum fünf Jahre
später zieht er an der Spitze einer neuen deutschen Armee
als Befreier seiner deutsch-österreichischen Heimat in Wien
ein . OhneSchwert st reich schufereingröße res
Deutschland und erfüllte alsSoldatseinesVol-
kes im Frieden das Vermächtnis seiner ge¬
fallenen Kameraden des großen Krieges.
Er setzte ihnen das Denkmal , das ihrer Opfer würdig ist:
dasEroßdeutscheReich.

Die Größe dieser Leistung ist in der Geschichte ohne Bei¬
spiel. Sie konnte nur aus dem gläubigen Geist und dem
starken Herzen eines Frontsoldaten erwachsen , der seine
Mistion nur zu erfüllen vermochte dank der harten Erzie¬
hung, die er als deutscher Soldat erhielt . Der Führer selbsthat es in seiner Linzer Rede vor seinen Landsleuten aus¬
gesprochen: „Die sechs Jahre als Soldat in der einzigen,
mrvergleichlichen alten deutschen Armee haben mir die
Grundlage der Härle , der Festigkeit und Beharrlichkeit ge¬geben .

"

Man kann die Männer außerhalb des Krieges nicht be¬
urteilen — sagt ein bekanntes Wort . Wie der Krieg dem
oeutschen Volke seinen Führer schenkte, so schenkte er auchdem Führer den GlaubenanseindeutschesVolk.Wie keinen anderen ließ ihn die harte Schule des Krieges
«md später des politischen Kampfes den Wert seines Volkesund seiner Menschen erkennen . Frontsoldaten waren es, die
sich als erste um ihn scharten, und soldatische Tugenden tru-
Zen im inneren Kampfe den politischen Sieg davon . Vom« ften Tage dieses Ringens an nimmt der Führer selbst die
Hauptlast des Kampfes auf sich . Immer und überall steht« au der Spitze seiner Männer , immer und überall tritter als Erster dem Gegner und der Gefahr entgegen — ei«
1 « » chtendes Beispiel soldatischer Haltungs « ralke,dieihmfolgen.

Die Energie und Arbeitskraft des Führers sind ohneGrenzen . Für ihn gilt wie für keinen anderen das Wort
daß Müdigkeit eine Schwäche der Seele ist.Er hat ne m all den Jahren seines Kampfes niemals ge¬kannt und kennt sie heute nicht . Als Soldat hat er de» pol!-

Dem Mm!
Zum 20 . April

Von Heinrich Anacker

Du , Führer , bist den Weg oorausgegangen.
Du littest hundertmal dein Golgatha,
Und alles Dunkle , das uns je geschah,
Hastdu voruns schon hundertmal empfangen
Drum bist du uns in jedem Leide nah,
Kennst unser wirres Sehnen und Verlangen
Und lächelst über unser kleines Bangen,
Und wenn wir dein bedürfen , bist du da.
Wenn du voruns dielichte Schau ausbreitest,
Geschieht 's , daß man das Häßliche vergißt,
Da du zur Ewigkeit die Blicke weitest.
Dein ist das Wunder , das kein Herz ermißt:
Wir hoffen , weil du in die Zukunft schreitest,
Und glauben , weil du selber standhaft bist!

tischen Kampf begonnen und durch soldatische Haltung das
Herz seines Volkes erobert.

Aber auch die weltpolitische Leistung, die der Führer seit
1933 vollbrachte, ist eine soldatische ! Denn alle außenpoliti¬
schen Erfolge seit vier fahren , durch die der Führer unsere
yeunge Stellung ats Aietlmacyr vegrunser yar , veruyen aufder militärischen Erstarkung des Reiches.
Deshalb ist die Schöpfung des neuen deutschen Volksheeres,das der Führer inmitten einer drohenden Ilmwelt mit un¬
erhörter Kühnheit buchstäblich aus dem Boden stampfte,sein größtes Werk. Es ist die soldatische Tat eines politischenGenies , die ihresgleichen nicht hat und der wir alles ver¬danken, was uns Deutsche heute in der Welt stolz und glück¬
lich macht.

Und wen« ausländische Stimmen es heute als „Ironieder Geschichte" bezeichnen , daß Deutschland letzten Endes
doch „den Krieg im Frieden gewonnen" habe, dann sehenwir in der kühnen Tat des Führers die wunderbare Ernil-
lrmg der prophetischen Worte eines Clausewitz, „daß selbstder Untergang der Freiheit nach einem blutigen und ehren¬vollen Kampfe die Wiedergeburt des Volkes sichert und der
Kern des Lebens ist, aus dem einst ein neuer Baum die
sichere Wurzel schlägt .

"

Diese gewaltige Leistung ist nicht nur das Werk eines
politischen , sondern auch eines militärischen Genies ! Nur
wenige Menschen auch in Deutschland wissen , wieviel von
seiner so sehr in Anspruch genommenen Zeit , wieviel Tageund Nächte der Führer dem Studium militärischer Dinge
opfert. Es gibt keine wesentliche Schrift militärtechnischerund Militär ! ' Dorischer Art . die ihm fremd wäre . Es gibt
keine der Öffentlichkeit überhaupt zugängliche militärische
Erfindung , die er nicht in den Kreis der Ueberlegungen mit
seinen Generalen und Admiralen einbezieht . Das Interesse
des Führers an militärischen Dingen bis in die kleinsten
Einzelheiten aller Waffengattungen ist ganz außerordent¬
lich und sein Fachwissen selbst für Sachverständige bewun¬
dernswert . Und deshalb ist er nicht nur die Antriebskraft
und die Seele der deutschen militärischen Rüstung , sondern
auch ihr geistiger Schöpfer und Inspirator ! In seiner uner¬
müdlichen Arbeit an der wehrpolitischen Kraft des Reiches,
i« der Pflege seiner Wehr und Waffen , in der Sorge um
den militärischen Schutz der deutschen Nation ist er der
wahre soldatische Führer seines Volkes . In seiner Persön¬
lichkeit verkörpert sich das Wort : daßallesechteSol-
dateutum nationalsozialistisch und aller
echterNationalsozialismus soldatisch ist.

So steht der Schöpfer der nationalsozialistischen Idee und
der geniale Organisator eines neuen deutschen Volkshee¬
res heute von uns als leuchtendes Beispiel der unlösbaren
Einheit unserer Weltanschauung und unseres Soldaten¬
tums . Aus dieser Einheit erwächst alle Kraft und Starke
des Reiches und bannt die Größe der Nation . Darum blickt
das geeinte deutsche Volk im Großdeutschen Reich an die¬
sem Tage mit Stolz und voll tiefer Dankbarkeit auf seinen
großen Führer . Er hat für uns gekämpft, er hat für uns
gewagt , er hat für uns gewonnen ! llnd deshalb gebührt
ihm der höchste Ruhm der Nation:

EristderSoldatseinesVolkes?

Ser Verübend des Mrer SeborMagS
Berlin gratuliert dem Führer

Berlin, 20 . April. Schon lange vor Mitternacht hatte«
sich vor der Reichskanzlei die ersten Volksgenossen eingestmdeu,
die dem Führer bereits in der ersten Stunde seines 49 . Lebens¬
jahres ihre Glückwünsche aussprechen wollten. Gegen 12 Uhr
waren über tausend Menschen auf dem Wilhelm-Platz versam¬
melt . Immer lauter brachten sie in Sprechchörc» ihre herzlichen
Geburtstagswünschefür den Führer zum Ausdruck.

Sehr bald wurden ihre Geduld und ihr Eifer herrlich be¬
lehnt : eine Viertelstunde nach Mitternacht öffneten sich Sie
Balkontüren der Reichskanzlei. Und wenige Munter später
trat der Führer auf den Balkon hinaus . Unbeschreiblichwar
die Freude der Volksgenossen, die ununterbrochen dem Führer
zujubelten. Dankbaren Herzens stimmte die Menge die Lieder
der Nation an . die zu dieser nächtlichen Stunde feierlich über
den Wilhelm - Platz hallten.

Festliches Wien am Vorabend des Führergeburtstages
Wien , 20 . April . Schon am Dienstagnachmittag legte Sie

Stabt ihren Festschmuck, den sie nach dem Ausklang des über¬
wältigenden Abstimmungssieges abgenommen hatte, wieder an.
Die Plätze und Straßen um den Dom sind dicht von Menschen
gefüllt . Immer dichtere Scharen strömen über Sie festlich be¬
leuchtete Kärntner- Straße zum Ring.

Linz, 20 . April . Die Jugendstadt des Führers war am Vor¬
abend des Geburtstages Adolf Hitlers festlich beflaggt . Begei¬
sterte Menschen durchzogen in Scharen die Stratzenzüge der
Stadt und sahen die auf allen Höhenrücken um Linz nach Ein¬
bruch der Dunkelheit aufflackernden Höhenfeuer, die weithin ins
Land leuchteten und den Vorabend des 48. Geburtstages unse¬
res Führers ankündigten.

Auch in Braunau am Inn und in Leonding wurde
der Vorabend besonders festlich begangen. Als es dann zu däm¬
mern begann, wurden auf den Höhen zahllose Frendenfeuer
abgebrannt.

Die Jugend grüßte de» Führer
Berlin , 20. April . Eine besondere Ehrung hatte sich die Ju¬

gend als erster Gratulant für den Führer ausgedacht, klm
Mitternacht erklangen im Rundfunk aus Ost und West , Süd
und Nord die Lieder der Jugend in einer Reichsringsendung.
Der Sendung lagen die Orte zugrunde, die im Leben des Füh¬
rers und unseres Volkes von geschichtlicher Bedeutung geworden
sind. Sie begann mit dem Glockengeläut von Braunau , dessen
Jugend den Führer mit einem österreichischen Heimatiied be¬
grüßte. Es folgten Sie Grütze aus Pasewalk in Pommern , Mün¬
chen und Landsberg am Lech, aus Königsberg und Danzig , aus
Köln und Potsdam . Die Hymne „Deutschland, heiliges Wort" ,
gesungen von der Breslauer Hitler-Jugend , schloß den Ring.
Der Reichsjugendfuhrer Baldur von Schirach faßte anschließend
die Glückwünsche der gesamten deutschen Jugend in einer kurze»
Ansprache zusammen . Mit dem Fahnenlied der Hitler - Jugend
schloß die Reichsringsendung.

Die ersten Gratulanten beim Führer
Berlin , 20 . April . Als Erste gratulierten dem Führer an

seinem 4 9 . Geburtstage unmittelbar nach Mitternacht
seine persönlichen Adjutanten , SA -Obergruppenführer Brück¬
ner. ^ -Gruppenführer Schaub und NSKK -Brigadefiihrer
Wiedemanu, die ihm eine Modellschau der gesamten deut¬
schen Kriegsflotte als Geschenk überreichten.

er
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Berlin , 20. April . RoichsministerRust hielt am Geburts¬

tag - es Führers von 9 .00 -9.3« Uhr über alle Sender zu de»

Schülern im Deutschen Reich eine Rede , wobei er u .a . aussührte:
Meine deutschen Jungen und Mädel!

Vor 1« Tagen bestätigte das deutsche Volk mit einem in der

ganzen Geschichte unerhörten Bekenntnis die Tat des Führers
vom 13. März und setzt« damit seine Unterschrift unter die Ur¬
kunde von der Geburt des Grotzdeutschen Reiches.

Heute versammelt sich hier zum ersten Male die fugend
Grotzdeutschlands in ihren Schulen und beginnt gemeinsam die
Arbeit mit einer Feier, wie sie die deutsche Zugend noch n,e^
« als gekannt hat. ^

Ihr sitzt beisammen auf den friesischen Inseln der Nordsee
und m den Hochtälern der Alpen , an der Kurischen Nehrung
und am Bodensce , von der niederländischen bis zur ungarischen
Grenze, eine einzige deutsche Jugend . Diese Jugend kann in

dieser Feierstunde nicht anders beginnen als mit dem Dank an
den Mann , der uns das große Deutsche Reich geschenkt hat , an
Adolf Hitler , unseren Führer . Und Nr alle , ohne Ausnahme
könnt ihn auch mit Eurem Dank erreichen. Ihr könnt an ihn
heran . Er ist Euch nicht fremd, er kommt aus Eurer Mitte.
So hoch er auch emporwächst über seine Zeit , nie entwächst er
Eurer Gemeinschaft.

Auf der Fahrt von Hessen über Schwaben und Franken nach
Wien , wo ich für das Bekenntnis des deutschen Volkes am
1«. April werben durfte , kam ich über Linz und besuchte die
Schule in der schmalen Gasse , in der einst der kleine Adolf Hitler
sag. Ich sah ihn im Geiste, einen Unbekannten unter Millionen
deutscher Kinder , in seiner Klasse sitzen , so wie ich Euch jetzt sehe
in den vielen Tausenden deutscher Schulen.

Wir haben in den vergangenen Wochen immer wieder hören
können, datz im Leben des Führers sichtbar die Hand der Vor¬
sehung waltete , und er selbst hat an dem denkwürdigen Tage
von Linz das ergreifende Wort gesprochen:

„Wenn die Vorsehung mich einst aus dieser Stadt heraus
zur Führung des Reiches berief , dann mutz ich mir einen Auf¬
trag erteilt haben , und es kann nur ein Auftrag gewesen sein,
meine teure Heimat dem Deutschen Reiche wiederzugeben .

"

Wir haben mit ehrfürchtiger Ergriffenheit dieses stolze und
zugleich wehmütige Wort aus dem Mundes unseres Führers s
vernommen, aber wir dürfen es nicht so verstehen , als ob ihm i
feine Siege mühelos zufielen. Auch im Leben dieses Großen s
gibt es keinen Erfolg, den er nicht selbst unter schwersten Mühen
«nd Opfern erstritten hätte.

Wie lautete das Führerwort , das dieser Feier vorangestellt
wurde ? „Wir wissen , es wird nichts im Bölkerleben geschenkt.
Alles mutz erkämpft und erobert werden ! Man wird dereinst >
nichts beherrschen , was man nicht vorher gelernt und sich selbst >
anerzogen hat .

" §
Wir schmälern nicht die Größe von Adolf Hitlers wunder - <

barer Tat , wir werden ihr und ihrem Szepter erst ganz gerecht, !
wenn wir feststellen , daß es auch bei ihr mit rechten Dingen zu - j
gegangen ist. Was meine ich damit ? :

Die Vorsehung hat Adolf Hitler nicht als Sonntagskind
geschossen, das nnr die Hand auszustrecken brauchte , um reiche
Früchte mühelos zu ernten . Rein . Die Vorsehung hat ihm
einen harten Weg beschert, denn sein Auftrag verlangte einen
harten Mann.

Keine 13 Jahre war der Führer alt , als er seinen Vater
verlor . Zwei Jahre darauf verlor er seine Mutter . Nun steht
er allein und mittellos in der Welt , die bittere Not zwingt ihn,
«inen raschen Entschluß zu fassen : Er nimmt das Leben selbst
in die Hand und geht nach Wien , um sich sein Brot zu verdienen.

Ein einziger eigener persönlicher Entschluß ist es , mit dem
der Lebensweg des Führers aus eigener Kraft beginnt . Die¬
sem Entschluß verdankt der Führer aber nicht nur die Härtung
feines Charakters , er verdankt ihm auch das für seine ganze Zu¬
kunft wichtigste politische Erlebnis seiner Jugend . Indem die
Zeit — so erzählt er selbst — ihn hineinwarf in die Welt der
Armut und des Elends , ließ sie ihn zugleich die kennenlernen,
für die er später zu kämpfen hatte . In dieser Zeit wuchsen in
dem jungen Adolf Hitler die Erkenntnisse , die ihn später zum
Retter Deutschlands werden ließen . Damals erkannte er für
fein ganzes Leben , daß unmöglich ein Volk seinen geschichtlichen

Lebenskampf bestehen kam : , solange es durch eine Lehre inner¬
lich gespalten wird , die in einzelnen Volksgenossen nicht zuerst
den Deutschen , sondern den Freund oder den Feind einer be¬
stimmten Klasse erblickt.

So sah der Führer, daß alle iiuhere Einheit ohne die innere
Machwerk bleiben muß. Was zusammengehört, weil es von
gleichem Fleisch und Blut und darum gleichen Wesens ist, das
mutz auch zusammengehören wollen und mutz für diese Zusam¬
mengehörigkeit zu opfern bereit sei«. Erft wenn ein Volk so
innerlich geeint ist, kann es seine äußere Einheit verwirklichen.
So stellte er sich die große Aufgabe , diese innere Einheit zu
schaffen.

In einem ungeheuren, ei » halbes Menschenalter währenden
Kampf um die Seele des dentschs Menschen hat er diese Auf¬
gabe gelöst in einer Zeit , wo das Volk verfallener war als je»
und hat eine in Stände , Klassen und Konfessionen zerrissene
Menschenmasse zu einer verschworenen Gefolgschaft, zum deut¬
schen Volk zusammengeschweißt . Ohne diesen Kampf um de«
deutschen Menschen , den er Jahre hindurch landauf , landab ge¬
führt hat, wäre es auch nicht möglich gewesen. Las deutsche
Oesterreich ins Reich zurückzuführen.

Ihr alle, meine deutschen Jungen und Mädel , habt die Ver¬
pflichtung erkannt , die Euch die Tat des Führers anferlegt . Zn
Euren Gesichtern , die bei allem Jubel so ernst waren, stand der
Schwur, daß von nun ab Euer Leben und Euer Glück nicht gel¬
ten soll vor Deutschland und vor dem Kampf um Deutschland.
Ihr wollt nicht nur mit dem Führer feiern, Ihr wollt auch mit
ihm gehen . Einst aber werdet Ihr Deutschland sein , selbst und
allein werdet Ihr das Schicksal zu meistern haben. So hat es
Euch einmal der Führer selbst gesagt. Seine Worte lauten:

„Was wir vom kommenden Deutschland ersehnen und er¬
warten , das müßt Ihr , meine Jungen und Mädchen , erfüllen.

Wenn wir ein Deutschland der Stärke wünschen so müßt Ihr
einst stark sein.

Wenn wir ein Deutschland der Kraft wollen , so müßt Ihr
einst kraftvoll sein.

Wenn wir ein Deutschland der Ehre wiede«gestalten wollen,
so müßt Nr einst der Träger dieser Ehre sein.

Wenn wir ein Deutschland der Ordnung vor uns sehen wol¬
len , so müßt Nr die Träger dieser Ordnung sein.

Wenn wir wieder ein Deutschland der Treue gewinnen wol¬
len , müßt Nr selbst lernen , treu zu sein.

Keine Tugend dieses Reiches , die nicht von Euch selbst vor¬
her geübt wird , keine Kraft , die nicht von Euch ausgehl , keine
Größe , die nicht in Eurer Disziplin ihre Wurzel hat.

Nr seid das Deutschland der Zukunft,
und wir wollen daher , datz Ihr so seid,
wie dieses Deutschland der Zukunft
einst sein soll und sein muß !"

Wir grüßen heute am Geburtstage Adolf Hitlers nicht nnr
den Führer des deutschen Volkes und das Oberhaupt des Rei¬
ches, sondern sehen auf einen Kämpfer und Sieger , der uns zü¬
rnst und vor allem der Jugend zuruft : Folgt mir nach, nehmt
das Ringen mit dem Leben auf als deutsche Menschen und als
deutsches Volk. Wer schon früh eine Fahne trägt, muß auch schon
früh an die Zukunft denken.

Es gibt, deutsche Jugend , auf dieser Erde nichts, was besteht
und worauf wir einigermaßen sicher rechnen können . Wir kön¬
nen nur soviel von unserer Zukunft erwarten» wie wir selbst
bereit sind , mit Fleiß und Mut immer wieder neu zu erwerben.
So will es Gott, der Schöpfer und Gesetzgeber dieser Welt , und
als Grundlage unseres deutschen Reiches bleibt auch in der Zu¬
kunft der heilige Wille zur Volksgemeinschaft. Ihr könnt dem
Führer Adolf Hitler heute nichts Schöneres schenken zu seinem
Geburtstag, als wenn Ihr Euch alle gelobt, fleißig und mutig
zu sein und zusammenzuhalteu in guten wie in bösen Tagen,
und wenn Ihr im neuen Arbeitsjahr , das das 5ll. Lebensjahr
des Führers ist, Euer Gelöbnis in die Tat umsetzt, soweit Ihr
es heute schon könnt . Gebt alle heute Euch, Deutschland und
dem Führer den Schwur »nd haltet ihn : Ich will werden wie
Adolf Hitler , fleißig und mutig und nur deutsch. Davon hängt
das Werk des Führers und Deutschlands Zukunft ab.

Nr mrttl Ml SM»>m» lrtn
-rejchsmlllisler Rust an -1e deutschen Schüler

Baldur von Eckirach an die Zehnjährigen
Verpflichtung des JuugvoH -Zahrganges 1928

Marirnburg , 19. April . In einer Feierstunde im Großen Rem¬
ter der Marienburg verpflichtete Reichsjuaendführer Bal¬
dur von Schirach am Dienstagnachmittag die Hunderttausends
deutscher Jungen und Mädel des Jahrganges 1923 , die — wie
alljährlich am Vorabend des Geburtstages des Führers — in
die Reihen der Hitler -Jugend einrücken.

I » seiner Ansprache führte der Reichsjugendführer u . a . aus:
Deutsche Eltern , deutsche Jugend ! Jahr für Jahr ruft das

Reich von dieser größten Burg Europas her seine Jüngsten . Im¬
mer geschieht dies am Vorabend des Geburtstages des Führers.
And von Jahr zu Jahr wird dieser Ruf freudiger und schneller
beantwortet . Das Erbe der Einigkeit , das der Jugend in die¬
sen Jahren der Führung durch Adolf Hitler geschaffen wird,
darf auch von ihr nicht als etwas Selbstverständliches hinge¬
nommen werden , und an Euch , meine Jungen und Mädel , ist es,
diese Einigkeit immer aufs neue zu erwerben , um sie dereinstln Wahrheit besitzen zu können . Auch Euch wird die Volksge¬
meinschaft nicht geschenkt werden , sondern Ihr selbst müßt schonln Eurer frühesten Jugend die spätere Gemeinschaft des Volkesin der großenKameradschaft der Jugend vorzuleben
beginnen . Das ist die tiefste Bedeutung dieser gewaltigen Ju¬
gendbewegung . Daß Deutschland einig ist, dankt Ihr dem Füh¬
rer ; daß es einig bleibt , müssen die späteren Generationen Euch
zu danken haben . Darum auch tragt Ihr als Hitlerjugend den
teuersten Namen , den Deutschland kennt. Er wurde Euch verlie¬
hen, damit Ihr schon als Zehnjährig « fühlen und später viel¬
leicht auch mit dein Verstand begreifen lernt , daß Ihr die Trä¬
ger des Werkes unseres Führers seid . Ihr müßt der¬
einst für sein Reich und seine Idee einstehen, und da Eure Ba¬

rer und Mütter sich für dieses Reich einmütig und einstimmig
einsetzen , müßt Ihr später im Gedenken an die Tat Eurer El¬
tern schamrot werden , wenn Ihr auch nur ein Geringes vom
Erbe dieser Einigkeit leichtfertig verschleudert hättet!

Ihr steht in dieser Jugend mit gleichem Recht und
gleicher Pflicht nebeneinander . Es gibt keine besondere
Hitler -Jugend für die Armen oder für die Reichen, keine Hitler-
Jugend für die Höheren Schüler und Schülerinnen oder für die
Jungarbeiter . Es gibt auch keine besondere katholische oder pro¬
testantische Hitler -Jugend . Vor der Fahne der Hitler -Jugend sind !
alle gleich . Unsere Heime und Herbergen gehören nicht Einzel¬
nen , sondern Allen.

Wir haben andere Aufgaben als die Schule . Aber wir wollen
die Aufgaben der Schule nicht verkennen . Als die große Ein¬
richtung des Reiches ist die Hitler -Jugend in erster Linie ein
Ausdruck des Willens der jungen Generation , der Bewegung
und dem Staate auf jugendliche Weise zu dienen . Unsere Er¬
ziehung ist nicht auf Belehrung begründet , sondern auf
Erleben. Wir betrachten es nicht als die Aufgabe der Hitler-
Jugend . den Schulunterricht mit anderen Mitteln fortmsetzen.
Im Zeltlager und auf Fahrt führen unsere Pimpfe ein fröh¬
liches und unbeschwertes Jungenleben . Sie selbst sollen sich ihre
Welt gestalten und zwar nicht so , wie sie manche Pädagogen
baben möchten , sondern wie sie sich den Jungen selbst darstellt.
2n den Lebensjahren , da Junge und Mädel spielen wollen , soll
diesem Spieltrieb im Jungvolk Nahrung gegeben werden.

Und was unsere Mädel anbetrifst , so bin ich der Ansicht,
daß es gut ist , daß das „Höhere Töchter- und Backfisch-Ideal " der
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vergangenen ^ en »verwunden wurde . Die Spiele der JungmT-
del und die systematische Leibeserziehung der älteren Mädchen
werden keineswegs , wie manche ängstlichen alten Tanten be¬
fürchten, zu einer Gefährdung der Sittlichkeit und Aehnlicheo,
führen , sondern im Gegenteil : Gerade die harmonische Entwick¬
lung der vorhandenen körperlichen Anlagen erzeugt im jungen
Mädchen jenes Selbstbewußtsein und den Stolz , der ein besserer
Schutz ist gegen sittliche Gefahren der Umwelt als die Moral,
predigten solcher Menschen, die hermetisch vom wirklichen Leben
abgeschlossen waren.

Fast ausnahmslos find in allen Gauen des Reiches Jahr für
Jahr die Jüngsten in das Jungvolk eingeriickt. So haben -st
deutschen Eltern dem Führer nicht nur ihre Stimme , sonder,
auch ihre Kinder gegeben. Und Jayr für Jahr hat es den Füh¬
rer mit Rührung und Freude erfüllt , wenn ich ihm das EM,
nis der Jnugvolkbewegung und damit den Eintritt vieler hun¬
derttausend Pimpfe und Jungmädel in seine Jugendbewegung
melden durfte . Und so wie er glücklich ist im Gedanken an seine
Jugend , so ist das Herz dieser Jugend glücklich bewegt im Hin¬
schauen auf ihn . Er ist ihr Vorbild . Glücklich eine Generation,
die ihr Ideal sichtbar vor Augen hat!

Viele tausend Volksgenossen aus allen Kreisen unseres Vol¬
kes senden dem Führer zum Geburtstag ihre Gaben . Die Jugend
aber schenkt sich selbst . Und während der Führer , umjubelt von
Millionen , die Glückwünsche seines dankbaren Volkes entgegen,
nimmt , stellen sich die Zehnjährigen in allen Teilen des Rei¬
ches hinter seine Fahne , für ihn ! für sein Grotzdeutsches Reich!

Der Reichsjugendführer nimmt dann die Verpflichtung der
400 im Großen Remter versammelten Jungen und Mädel vor,
die ihm mit der ganzen Ergriffenheit ihrer jungen Herzen Sie
Worte nachsprechen:

„Ich verspreche, in der Hitlerjugend allezeit meine Pflicht z»
tu« in Liebe und Treue zum Führer und zu unserer Fahne,

so wahr mir Gott helfe.*

Botschaft an die Zehnjährigen
Berlin , 19. April . Der Jugendführer des Deutschen Reich« ,

Baldur von Schirach, hat aus Anlaß der feierlichen Auf¬
nahme des Jahrganges 1927/28 in das Deutsche Jungvolk und
den Jungmädelbund nachstehende Botschaft an die Zehnjährige»
erlassen:

Deutsche Jugend!
In großer Zeit steht Ihr vor der Fahne des Führers ange¬

treten , um durch feierliche Verpflichtung in die Jugend -Bewe¬
gung Adolf Hitlers ausgenommen zu werden . Mit dieser Stund«
beginnt einneuerAbschnitt EuresLebens. Die Kind¬
heit liegt abgeschlossen hinter Euch . Von nun an zählt Ihr zur
Jugend . Damit werden Euch zum ersten Mal in Eurem Dasein
große Pflichten auferlegt , die Ihr in Zukunft treu und gewil-
enhast zu erfüllen habt.

Die Hitler -Jugend nimmt Euch als Gliederung der national¬
sozialistischen Bewegung in ihre Gemeinschaft auf , damit Ihr
Ziefer Bewegung und dem Deutschen Reich in allen kommenden
Jahren Eures Lebens dienen könnt. Der Führer Adolf Hitler
braucht eine Jugend , die treu und selbstlos seinem Werk und sei¬
nem Willen jedes Opfer bringt , das er für Deutschlands Zu¬
kunft vor ihr fordert . Ob Ihr arm oder reich , das ist Adolf Hit-
ler gleichgültig . Er sieht nur auf Treue und Tüchtigkeit . Daru»
hat er Euch in der Hitler -Jugend die große Kameradschaft gege¬
ben, die alle Jugend Deutschlands zusammenschließt.

Werdet dieser Hitler -Jugend , Ihrer Fahne und Adolf Hitler
würdig , indem Ihr , so wie der Führer das von Euch will , als
Kameraden und Kameradinnen fest zusammen haltet . In der
Hitler -Jugend ist niemand einsam oder verlassen Millionen
deutscher Jugend stehen in der HI . für einander ein . Einer Hilst
dem Anderen , Alle helfen dem Einen , der unser geliebter Füh¬
rer ist . Ihm gehören wir heute , morgen und immerdar!

SlingfermM -e- «Wilhelm Guslloff-
Berlin , 19. April . Nachdem das neue KdF .-Cchiff „Wilhelm

Eustlosf" eine Reihe Kurzfahrten in die Nordsee, darunter sie
so erfolgreiche Abstimmungsfahrt nach London gemacht und sich
auch bei Sturm als außerordentlich seetüchtig bewährt hat , tritt
es jetzt seine eigentliche große Jungfernreise an Am Mittwoch
verläßt der „Wilhelm Gustlofs" zusammen mit dem KdF .-Dam»
pfer „Ozeana " den Hamburger Hafen mit dem Ziel Madeira.
In der Nordsee stoßen zu den beiden Schiffen die Dampf«
„Der Deutsche " und „Sierra Cordoba "

, die am Dienstag »ä
Urlaubern von Bremerhaven kommen.

Mit insgesamt vier Schiffen — der bisher größten Zahl aas
dieser Strecke — fährt dann „Kraft durch Freude " durch den eag«
lischen Kanal über die Biscaya nach Lissabon wo für zwei
Tage Aufenthalt genommen wird . Das Endziel Madeira wiÄ
von den drei erstgenannten Schiffen am 29 . April erreicht. "2«
gehen dort bis zum 30 . April abends vor Anker Die „Ozeana"
kommt für den 1 . und 2. Mai nach . Entsprechend verschiede»
laufen die Schiffe nach Beendigung der Reise in ihren Heimat¬
häfen ein . Der „Wilhelm Eustlosf" ist am 6 . Mai wieder m
Hamburg , der „Deutsche " und die „Sierra Cordoba " treffen
am 7 . Mai in Bremerhaven ein , und die „Ozeana " macht n«
10 . Mai wieder an der Ueberseebrücke in Hamburg fest.

„Kraft durch Freude " fährt schon seit Jahren regelmäßig nach
Lissabon und Madeira , und es hat sich daoei zwischen unseren
Urlaubern und der portugiesischen Bevölkerung eine herzliche
Freundschaft entwickelt. Wenn jetzt der neue KdF .-Riese
Helm Eustlosf" seine erste große Auslandsreise eben dorchi»
unternimmt , so erwartet ihn das grüße Interesse eines Landes,
da» ähnlich wie wir mit starker Hand an die Lösung der soziale»
Probleme geht . An Bord es „Wilhelm Gustloff" sind alle
deutschen Gaue vertreten; diese glückliche Zusammen
setzung der Urlauber ist mehr als nur Symbol , ist praktische
Vorführung unseres Sozialismus in der Höchstform , die mir
nunmehr auf dem Gebiete der KdF .-Urlaubsreisen mit dem
„Wilhelm Eustlosf" gefunden haben.

GWLwunfchtelegrmnm an den Führer
Stuttgart , 19. April . Ministerpräsident SA .-Gruppenführer

-Mergenthaler hat an den Führer und Reichskanzler folgend«
Glückwunschtelegrammgerichtet:

.Mein Führer ! In dieser gewaltigen Zeit , da durch Ihre ent¬
schlossene Tat Großdeutschland Wirklichkeit geworden , gedenke«
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Ihrer wir Schwaben an Ihrem Geburtstag in unwandelbarer
Treue und Dankbarkeit . Nehmen Sie unsere herzlichsten Glück¬
wünsche entgegen , verbunden mit dem Gelöbnis , allezeit in
schwäbischer Beharrlichkeit kampfbereit zu Ihnen und Ihrem
Werk zu stehen , was auch das Schicksal bringen mag .

"

GeMndegervmn an der Mitlelmeerküste
Luftangriff auf den bolschewistischen Kriegshasen Carta¬

gena — Tortosa vor dem Fall
Salamanca , IS. April . Die nationalspanischen Streitkräste

setzten ihren Vormarsch in den Frontabschnitten an der Mit¬
te l m e e r kü st e und in den Pyrenäen während der Oster-
seiertage unaufhaltsam weiter fort . Der Heeresbericht vom Mon¬
tag bestätigt zunächst das Eindringen der Franco -Truppen in
die Außenbezirke Tortosas und stellt darüber hinaus fest, daß
die Navarra - und die galicischen Brigaden sowie die Legionürs-
sormationen in glänzenden Operationen den feindlichen Wider¬
stand in den Provinzen Castellon und Tarragona brachen und
allenthalben weitere Fortschritte machten. Südlich von Tortosa
konnten die Ortschaften Santa Barbara , Amposta und Malus
de Varberans besetzt werden . Die Zahl der Gefangenen und die
Materialbeute ist außerordentlich groß.

Auch in den Pyrenäen ging der Vormarsch weiter . Dis
Navarra -Brigaden konnten im Arantal weitere wichtige Stel¬
lungen des Gegners llberrennen.

Der Frontberichterstatter des Hauptquartiers meldet dazu er¬
gänzend, daß der von den nationalen Truppen beherrschte
Küstenstreifen am Mittelmeer innerhalb kurzer Zeit von 2S auf
50 Kilometer erweitert werden konnte. Die Truppen des Gene¬
rals Aranda seien im Südabschnitt nach Durchführung geschickter
Bewegungen bis zur alten Seefestung Peniscola und damit
25 Kilometer tief in die Provinz Castellon vorgedrungen . Im
Abschnitt San Mateo konnten die Navarra -Brigaden ihre Front¬linie 10 Kilometer südwärts vorschieben. Am Ostermontag mit¬
tag hatte die Zahl der bei diesen Operationen gemachten Ge¬
fangenen bereits 1900 überschritten . An der Mündung des Ebro
wurden starke feindliche Artilleriekräfte festgestellt.

Am Ostermontag erzielte die nationale Luftwaffe einen große«
Erfolg . Auf den bolschewistischen Kriegshafen Carta¬
gena wurden 80 Tonnen Bomben abgeworfen Dabei wurde
« in rotes Kriegsschiff versen kt; vier weitere Kriegs¬
fahrzeuge sind schwer beschädigt worden . Die Durchführung dieses
Luftangriffes widerlegte erneut die bolschewistischen Lügen über
eine angebliche Bombardierung offener Städte durch die natio¬
nale Luftwaffe.

Bolschewisten Sei Tortosa eingekreist
Ein Drittel der Provinz Tarragon in nationaler Hand
Saragossa , 19. April . Die nationalen Truppen nahmen in den

frühen Morgenstunden des Dienstags ihren Vormarsch in den
Provinzen Castellon und Tarragona wieder auf . Wie die Front¬
berichterstatter der nationalen Zeitungen melden , haben die
Nationalen im Abschnitt Tortosa den Ebro überschritten und
die bolschewistischen Truppenteile im Norde » und Osten von
Tortosa eingekreist. Die Zahl der roten Gefangenen betrug bis
Montag abend 1800. Die nationalen Truppen haben bereitsein Drittel der Provinz Tarragona in Besitz genommen.

In der Provinz Castellon ist die Vorhut der Nationalen schonm der Nähe der Kleinstadt Albocacer angelangt , die mehr land¬einwärts ungefähr 80 Kilometer östlich von Teruel und 50 Kilo¬
meter nördlich von Castellon liegt . Um die östlich davon liegen-oen Höhezüge des Alcala -Gebirges sind noch heftige Kämpfe im
Sange , da der Gegner hier mit aller Gewalt den Vormarsch»er Nationalen aufhalten will.

Siegende Maffenfluchl avs SowjeispauM
Paris , 19. April . Die Massenflucht der Zivilbevölkerung aus

Sowjetspanien hat sich rn den letzten Tagen mit erneuter Hef¬tigkeit verstärkt . Im Laufe des Ostermontags trafen 15 00
Flüchtlinge in Pont du Roi an der französischenGrenze ein ; unter ihnen befanden sich auch zahlreiche bolsche¬
wistische Milizen . Sie wurden alle ins Massenlager von Marig-nac weiterbefördert.

DieSchaden der Nachtfröste
in Württemberg

Wenn mehrere kalte Nächte mit Tiefsttrmperaturen bis zuminus Z Grad einander folgen , so sind umfangreiche Schäden in
den Obstanlagen der betroffenen Bezirke unausbleiblich . In den
Lagen, wo die Blüten die schützenden Hüllen noch nicht verlassenhatten , sind die entstandenen Schäden im allgemeinen ziemlichunbedeutend. Dies gilt insbesondere für das Oberland , die Albund den Schwarzwald , wo von nennenswerten Schäden nicht ge¬
sprochen werden kann . So sind beispielsweise , wie wir von zu¬ständiger Stelle erfahren , in Bezirken wie Laupheim , Ehingenund Freudenstadt überhaupt keine Schäden za verzeichnen, wäh¬rend in Ravensburg von den Kirschen und vom Steinobst (ohne(Pfirsiche ) je 20 v. H., im Bezirk Tettnang von den Kirschen 30,von den Birnen 5 , vom Steinobst und von den späten Zwetsch¬gen je 10 Prozent als durch den Frost verloren gelten können.Anders aber steht es in den warmen Lagen des Neckartais,vor allem des Unterlandes, aus . Hier betragen die Schä¬den — die kalte Nacht vom Ostermontag zum Dienstag noch nicht
eingerechnet — in einzelnen u . a . : im Bezirk Oehringenbei Kirschen 60 , bei Birnen 20 und bei Steinobst ebenfalls 20v H ., in den Bezirken Heilbronn und Neckarsulm bei
Kirschen 80 , bei Birnen 40—50 , bei Steinobst 70 und bei Pfir¬sichen 80 v . H . , im Bezirk Besigheim bei Kirschen 70 , beiBirnen 35 , bei Steinobst und bei Pfirsichen je 60 v . H ., im Be¬zirk Stuttgart bei Kirschen 70 , bei Birnen 20 , bei Steinobst40—50 und bei Pfirsichen 60 v. H., im Bezirk Herrenbergbei Kirschen 65, bei Birnen 50 und bei Steinobst 20 v. H ., imBezirk Tübingen bei Kirschen 70, Lei Birnen 40—50 . bei
Steinobst 20—30 und bei Pfirsichen 70—80 v. H ., im BezirkNürtingen bei Kirschen 80, bei Birnen 35—40, bei Stein¬
obst 30 und bei Pfirsichen 90 v . H . , im Bezirk Waiblingenbei Kirschen 75, bei Birnen 40 , bei Steinobst 70, bei Pfirsichen80 und bei späten Zwetschgen 70 v . H . , im Bezirk Schorndorsbei Kirschen 75 , bei Birnen 40 , bei Steinoberst 70 , bei Pfirsichen00 und bei späten Zwetschgen 40 v . H ., und im Bezirk Nagoldbei Kirschen 25 , bei Birnen 20 und bei Steinobst 30 v . H.

Schlimm betroffen wurden in manchen Gegenden auch die
Weinberge, in denen stellenweise mehr als die Hälfte der
angesetzten Schoße erfroren ist. Eine Erhebung über de» Um¬
fang der Schäden rm Weinbau ist zur Zeit im Gange.

Altensteig , den 20 . April 1938.

Die Schule beginnt!
Nun öffnen sich nach den Osterferien wieder die Schultore und

ein neues Schuljahr beginnt . Dies ist ein ereignisreicher Tag
für alle Schüler , am ereignisreichsten zweifellos für die Jüngsten,die zum erstenmal den wichtigen Gang zur Schule antreten und
zum erstenmal auf der Schulbank sitzen.

Früh am Morgen sieht man sie in Scharen zur Schule wan¬
dern : die kleinen Lernansänger an Mutters Hand , überaus stolz,mit dabei sein zu dürfen und natürlich mit der nagelneuen Schul¬
mappe auf dem Rücken , wenn auch noch nichts weiter darin ist
als der neue Federkasten . Die andern kommen einzeln oder in
Trüppchen und schwatzen munter von dem Erlebnis der Oster¬
ferien.

Die Glücklichen , die in die nächste Klaffe hinübergerutscht sind,find heute alle mit guten Vorsätzen geladen . Ein neues Schul¬
jahr beginnt , und diesmal wird man alles anders und alles
besser machen. Die Kleinsten erleben heute die Schule wie ein

> Wunder . Sie betrachten mit großen , erstaunten Augen die neue
I Klasse und die bunten Bilder an den Wänden , und die Mutig¬

sten haben gleich mit dem Nebenmann Freundschaft geschloffen.Der Lehrer oder die Lehrerin lächelt. Sie blicken über die Scharkleiner blonder und brauner Köpfe und freuen sich, daß wieder
ein neuer Jahrgang kleiner AVT - Schützen seinen Einzug hält.Der Ernst des Lebens beginnt für die Jüngsten . Aber auch die
Freude und das große, starke Empfinden , das in der Gemein¬
schaft wurzelt . Dies ist der erste Schultag , an dem man nur ein
wenig Fühlung nimmt.

r »

Heute Reichssendungen
j Der deutsche Rundfunk bringt aus Anlaß dm Uraufführung
i bes Olympiafilms am Mittwoch , den 20. April , von 18.45 bis19.30 Uhr eine große Reichssendung unter dem Titel „Fest derVölker — Fest der Schönheit ".

Der deutsche Rundfunk bringt am Mittwoch, den 20. Aprrl,im Rahmen seiner Reichssendung „Unterhaltungskonzert des
Deutschlandsenders " — dieses Konzert wird von 10.00 bis 12 .30Uhr gesendet — Berichte von der Parade der Wehrmacht sardem Führer.

«
- — Sonderstempel der Deutschen Reichspost zum Geburtstag
! des Führers . Zum Geburtstag des Führers hat die Deutsche
! Reichspost ein neues Postwertzeichen mit dem Bild des Führers
! herausgegeben . Neben dem Nennwert (12 Pfg . ) wird ein Zu-
i schlag von 38 Pfg . erhoben , der dem Kulturfonds des Führers
! zufließt . Das neue Wertzeichen wird bei asten Postämtern ab¬

gegeben. Am Geburtstage des Führers , 20. April , werden auch
! in diesem Jahre wieder eine Reihe von Sonderpostämtern

eingerichtet und fahrbare Postämter sowie fahrbare Stempeltische
eingesetzt . Die Sonder st empel dieser Sonderpostämter usw.
tragen diesmal zum Teil Unt 'erteilungsbuchstaben . Zu den be¬
reits im Vorjahr verwendeten Stempeln für Berlin ( mir einer
Abbildung der Reichskanzlei) , München (Feldherrnhalle ) , Nürn¬
berg (Burg ) und Berchtesgaden (Berchtesgaden mit Wachmann)treten in diesem Jahre weitere Sonderstempel Ein Sonder¬
stempel für Pasewalk zeigt eine Darstellung des zur Weihe-stätte ausgestalteten Kriegslazaretts , in das der Führer am21 . Oktober 1918 fast erblindet eingeliefert wurde und trägt die
Inschrift : „Ich aber beschloß , Politiker zu werden .

" Vier an¬dere Sonderstempel zum Geburtstag des Führers von Wien,
Linz , Graz und Braunau versinnbildlichen die Eingliederungder Heimat des Führers in das Großdeutsche Reich. Sonder-und Eefälligkeitsstempelungen mit diesen Sonderstempeln wer¬den nur ausgeführt bei den Sonderpostämtern in Berlin , Mün¬
chen, Nürnberg , Berchtesgaden und Pasewalk und in Wien , Linz,Graz und Braunau für die Sonderwertzeichen zum Geburtstagdes Führers zu 12 plus 38 Pfg . , für die Führermarken der
Ausgabe 1937 und für die Abstin mungsmarken zu 6 Pfg.

Geburtstagsfeier der NSDAP . Die Ortsgruppe Alten¬
steig der NSDAP führt heute abend wieder wie in den
Vorjahren , im „Grünen Baum " eine Feier anläßlich des
Geburtstages des Führers durch. Es nehmen die Partei¬
mitglieder und die Angehörigen der Gliederungen und For¬mationen teil . Die Stadtkapelle und der BdM werden die
Feier mit Vorträgen und Vorführungen verschönen.

Osterlager der ZM -Führerinnen -Anwärterinnen . Es
wird uns geschrieben : In der Jugendherberge in Alten¬
steig herrschte über die Osterfeiertage frischer Betrieb , lieber
60 Jungmädel aus den Führerinnen -Scharen des ganzen
Untergaues kamen zusammen zu froher Arbeit und noch
fröhlicherem Feiern . Waren es auch nur drei Tage , so
haben wir doch recht viel Schönes erlebt , angefangen beim
nicht allzufrühen Frühsport . Volkstanz , Liedersingen , bei
der nächtlichen Feierstunde um das Osterfeuer auf dem
Egenhäuser Kaps oder bei der Osterwanderung nach Sim¬
mersfeld — immer waren wir mit ganzem Herzen dabei , jUnd wenn wir durch die Stadt gezogen sind , mit Ziehorgel >und frohem Gesang , dann haben sich auch alle Leute mit
uns gefreut . Aber das Schönste war doch die Verpflichtung !
von 30 neuen Führerinnen , durch die UntergauführerinRösle Baumann. 30 Mädel gehen heim in ihre Stand¬
orte und gehen mit Stolz und Begeisterung an ihre neue
Aufgabe heran und tun ihr Bestes , um ihre Sache recht zu
machen . Und als wir aus dem Städtchen zum Bahnhof s
zogen, da hatten wir alle einen Gedanken — nicht nur Tage,
sondern viel , viel länger hätte das Lager dauern sollen ! /

Walddorf , 19 . April . (Altersjubilar . ) Der Fracht - sfuhrmann Christian Kau pp , der feit 44 Jahren den j
Frachtbotendienst zwischen Nagold und Walddorf versieht,
konnte gestern in völliger ^Gesundheit den 7 0 . Geburts¬
tag feiern.

Altburg , 19 . April . (Kriegspferd erhielt den Ehren-
fchild .) Das Kriegspferd des Hirschwirts David
Burkhardt in Altburg erhielt vom Reichstierschutzbundden Ehrenschild „Kriegskamerad " und als Spende5 RM zum Ankauf von Hafer . Der Hafer wurde als Oster¬
geschenk übergeben.

Oberkollwangen , 19 . April . (Auerhahn mit Geflügel¬
ring .) Sonntagfrüh wurde im Revier Oberkollwangen von
einem Jagdgast ein Auerhahn abgeschlossen, der
einen mit der Nummer 36 gezeichneten Geflügel ring

i trug . Der Hahn war , wie sich nun herausstellte , im Aprilvorigen Jahres von einem Dorfbewohner mitten in Würz-
! bach verletzt aufgefunden , eingefangen und dem dortigen
! Jagdpächter Burk Hardt übergeben worden . Dieser! pflegte den Hahn , der an eine elektrische Hochspannungslei-
j tung geraten und dadurch flugunfähig geworden war , fünf
! Tage lang und setzte ihn dann , nachdem er ihn zuvor be¬

ringt hatte , in freier Wildbahn in seinem Jagdrevier aus.Der Fall ist für die Jäger , welche schon seit geraumer Zeitden Rückgang des Auerwildes auf dem Calwer Wald
beobachten, besonders interessant.

Calmbach, 20 . April . ( Kind tödlich verbrüht .) Ein
ll/sjähriges Kind, das bei Pflegeeltern untergebrachtwar , sollte am Samstagabend gegen 7 Uhr gebadet werden.
Durch eine Verkettung widriger Umstände erlitt es starke
Verbrühnngendurch heißes Wasser. Der so¬fort geholte Arzt ordnete Ueberführung ins Krankenhausan , wo der Tod des Kindes am Ostersonntagmorgen um

( 3 Uhr eintrat.
Wildbad , 20 . April . (Lebhafter Osterverkehr .) Wild¬

bad war über die Feiertage von mehreren tausend Per¬
sonen besucht . Mit der Reichsbahn kamen über 3000 Gäste
einschließlich der Wanderer , die Wildbad als Ausgangs¬
punkt ihrer Wanderungen gewählt hatten . Sehr stark war
auch der Kraftwagenverkehr . Hunderte von Kraftwagenund Omnibussen parkten in den Straßen und auf den
Plätzen . Die Bergbahn wurde vom Karfreitag bis Oster¬
sonntag (3 Tage ) von 2468 Personen benützt, während es
im Vorjahre von Karfreitag bis Ostermontag (4 Tage ) nur
2399 Personen waren . Einen guten Besuch wiesen die
Konzerte und sonstigen Veranstaltungen der Badverwal-
tung auf.

Dobel , 19 . April . (Schweres Verkehrsunglück , 1 Toter,1 Schwerverletzter .) Am Ostersonntag , nachmittags gegen1 .30 Uhr ereignete sich in Ettlingen an der bekannten
Straßenkreuzung bei der katholischen Kirche ein schweres
Verkehrsunglück, dem zwei junge Männer aus hiesigenFamilien zum Opfer fielen . Der 23jährige SchuhmacherKarl Bott, Sohn des fr . Sägers Wilh . Bott , befand sichmit seinem Motorrad auf dem Weg nach Karlsruhe . Ausdem Soziussitz hatte der 23 Jahre alte Soldat Gustav
König, Sohn des Flaschners König von hier , Platz ge¬nommen . Bei der lleberfahrt der oben erwähnten Kreu¬
zung in Richtung Karlsruhe fuhr der Motorradlenker aufeinen aus Richtung Rastatt kommenden Personenkraft¬
wagen . Der Aufprall war so heftig , daß Bott t o t auf dem
Platz liegen blieb , während sein Beifahrer König mit einem
zweifachen Beckenbruch , einem Oberschenkelbruch und Brust¬
quetschungen ins Diakonissenkrankenhaus nach Rüppurrverbracht werden mutzte . Es besteht Hoffnung , den Schwer¬
verletzten am Leben erhalten zu können . Die Autoinsassenkamen mit dem Schrecken davon . Polizeiliche Untersuchungwurde sofort eingeleitet.

Stuttgart , 19 . April . (Militärdien st jubiläum .)Am 16 . April konnte der in Stuttgart im Ruhestand lebende
Generalmajor a . D . Wald sein övjähriges Militärdienstju¬biläum feiern . Der Jubilar , der im 69 . Lebensjahr stehtzbegann seine militärische Laufbahn 1888 beim Württem-
bergischen Pionierbataillon Nr . 3 . 1914 rückte er als Va-taillonskommandeur des Jns .-Regts . Nr . 120 ins Feld und
machte den ganzen Feldzug sowohl an der West - als auchan der Ostfront mit . Im September 1918 wurde er zumOberst befördert.

Leonbron «, Kr . Vrackenheim, 19 . April . (Spiel mitder Schußwaffe . ) Als am Ostermontag mehrere jung«Leute mit einer Schußwaffe spielten, drang eine Kugel ei¬nem der Beteiligten in den Unterarm Der Verletzte wurdeins Kreiskrankenhaus eingeliefert , wo die Kugel entferntwerden konnte.
Haberschlacht , Kr . Brackenheim, 19 . April . (Diebes¬bande .) Eine schon jahrelang anhaltende Kette von Dieb¬

stählen fand nunmehr ihre Aufklärung . Vier der Einbrüchedringend verdächtige Personen wurden aus dem Bett her¬aus verhaftet und nach Vrackenheim eingeliefert.
Reutlingen , 19 . April . (Im Keller verbrannt .)Am Ostersamstag trug sich hier in der Metzstraße ein schwe¬rer Unglückssall zu . Die 44jährige Maria Huber hatte sichmit einer brennenden Kerze in den Keller begeben, umdort Kartoffeln zu holen . Dabei war sie über eine Kiste ge¬fallen , wobei ihre Kleider Feuer singen . Ihre Angehörige»fanden sie kurze Zeit später mit schweren Brandwunde»auf und brachten sie ins Kreiskrankenhaus , wo die Fra»ciniac Stunden iväter siarb.
Nürtingen , 10. April . (Brand fall . ) In der Nacht

zum Dienstag brach in dem Hause des Rentners Karl Renzein Brand aus , dem der Dachstuhl des Anwesens zum Opferfiel . Da der Verdacht fahrlässiger Brandstiftung naheliegt,wurde ein Bewohner des Hauses festgenommen.
Schorndorf , 19. April . (Zusammenstoß .) Am Abenddes Ostermontag wurde der 25 Jahre alte ElektromonteurKarl Thieringer aus Schorndorf auf der Straße zwischenBeutelsbach und Schnait mit seinem Motorrad aus derKurve getragen . Dabei rannte er mit voller Wucht gegeneinen Personenkraftwagen , wobei er so schwere Verletzun¬gen erlitt , daß der Tod alsbald eintrat . Ein Verschulde»des Lenkers des entgegenkommenden Kraftwagens liegtnicht vor , da dieser mit seinem Fahrzeug die äußerste rechteFahrbahn eingehalten und im Augenblick des Zusammen-vralls seinen Wagen schon zum Stehen gebracht hatte.
Knittlingen , Kr . Maulbronn , 19 . April . (Greisinverbrannt . ) Die 72 Jahre alte Frau Schaßberger aus

Knittlingen kam aus entsetzliche Weise ums Leben . Ortsbe¬wohner , die an ihrem Hause vorübergingen , sahen aus dem
Dach verdächtigen Rauch herausdringen . Als ihnen aus ihrRufen und Klopfen keine Antwort zuteil wurde , drangensie gewaltsam in das verschlossene Haus ein und eilten dasvon Rauch erfüllte Treppenhaus hinauf , wo sie am Ein¬
gang zur Wohnung die Greisin am ganzen Leibe brennend
antrafen . Einer der Retter , der die unglückliche Frau ins
Freie tragen wollte , mußte sie leider ihrem Schicksal über¬
lassen, da auch er bereirs von den Flammen ergriffen wor¬den war . So kam Frau Schaßberger , die allem Anschei»nach mit einer auf einem Stuhl aufgestellten brennende»
Kerze i» Berührung geraten war , elend in den Flamme»»m.
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B ^ rrrnai , Kr . Lpaicyingen , 19 . AprU . (30 Botksgo-
nossenfindenArbeit .) Die leerstehende Schuhfabrik
ist von der Firma Traugott Schund in Ebingen erworben
worden , die darin eine Filiale ihres Textilbetriebes eröff¬
nen und 30—35 Männer und Frauen beschäftigen will.

Friedrichshafen , 19. April . (Mit dem Motorrad
oerungliickt .) In der Nacht zum Ostermontag fand ein
Angehöriger des Reichsarbeitsdienstes Wolfzennen auf der
Straße bei Dillmannshof einen Angehörigen der Wehr¬
macht bewußtlos in schwerverletztem Zustand neben seinem
Motorrad liegend auf . Der Verunglückte , der zur Zeit bei
deinen Eltern in Friedrichshafen auf Urlaub weilte , wurde
i» das Krankenhaus Friedrichshafen eingeliefert . Wie sich
der Unfall ereignet hat . konnte bis jetzt noch nicht geklärt
werden.

B«ter un- Sohn Opfer eines MstorradmrgUKs
Geislingen a. d. St ., 19. April . Am Nachmittag des Oster¬

montags ereignete sich kurz vor der Ortseinfahrt von Ginge«
(Fils ) ei» Motorradunfall , dem Vater und Sohn Späth aus
Stndersheim (Kreis Geislingen ) zum Opfer fielen . Beide be¬
fanden sich mit dem Motorrad , das von dem Sohn gelenkt
n« rde, ans der Fahrt von Stndersheim nach Süßen . Als das
Motorrad einen Kraftwagen in hoher Geschwindigkeit überholen
wollte, geriet es an die linke Bordkante und stürzt« in de»
Straßengraben . Die beiden Fahrer wurden etwa 1V Meter weit
fortgeschlendert. Der Vater Späth , der auf dem Soziussitz ge¬
sessen hatte , blieb tot liegen, der Sohn erlag auf dem Transport
ins Geislinger Krankenhaus den erlittenen schweren Ver¬
letzungen.

s Stuttgart hat die zweitstSrKste Ferufprechftelleudichle
s Nach der neuesten Statistik der Deutschen Reichspost, die Ach
> auf den Stand von Ende März 1937 bezieht, entfallen in Berlin
i auf IM Einwohner 12,7 Fernfprechanfchliisfe. An zweiter Stelle
s steht Stuttgart mit 11,1 Fernsprechstellen aus 100 Einwohner
r Es folgen Hamburg mit 10^ 9, München mit 10,27 , Frankfurt
t mit 9,9 und Düffeldorf mit 9,7. Im Ganzen gesehen hat die Zahl
s der Sprechstellen im Deutschen Reich seit Ende März 1931 um
i 16,2 Prozent zugenommeu.

! RBM.-Teilaehum erhalten ihre Arbeiten znrück
» Die Gaudienststelle des Reichsberufswettkanlpfes gibt , ver»
i anlatzt durch viele Anfragen der Wettkampftetlnehmer und ser
! Betriebssichrer , folgendes bekannt:
j Jeder Teilnehmer und jede Teilnehmerin am Reichsbsrufs-
! Wettkampf wird über das Ergebnis der abgelieferten Arbeit
' unterrichtet . Alle Teilnehmer werden durch die örtlichen Wett-
! kampfleitungen , soweit das «och nicht geschehen ist, zur Aus-
! spräche eingeladen und erhalten bei dieser Gelegenheit ihre Ar-
) beiten zurück. Gleichzeitig erfolgt die Ausgabe der Beteili-
! gungsurkunden . Durch die politischen Ereignisse der letzten Wo-
s chen und die Durchführung des Wahlkampfes war es nicht mög-
> lich, diese Aktion vor dem 1 . Mai durchzuführen ; sie läuft daher
i bis Ende Mai weiter . Die Teilnehmer , die am 31. Mai 1943
! ihre Arbeiten noch nicht zurückerhalten haben sollten, werde«
! gebeten, sich unverzüglich an die örtliche Dienststelle der DAF.
l zu wenden. _ _
! Das Wetter
k Winde aus West, später aus Nordwest . Nach vorübergehen-
; der Beruhigung wieder Uebergcmg zu stärkerer Bewölkung.

«le » GLOLk»
H

Sanitätskolonne . Heute abend Dienst . Antreten 7 .15
NS -Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk . Di« Fej .-r j»

„Grünen Baum " ist für uns Pflichtversammlung . Wir nekm-»
geschlossen daran teil.

AU. , » «UM. , ZV. , HM.

BdM Standort Altensteig . Heute tritt der ganze Standortmit dem ältAen Jahrgang der Jungmädel um 19 .39 (ihr amunteren Schulhaus an (Uniform ) . Es ist zuerst lleberweisunas-
feier Und dann Geburtstagsfeier des Führers.

HI und DJ , Standort Altensteig . Der ganze Standort i>n
HI und die zu Uebe«weisenden vom DJ treten heute Mittwochum 19 .39 Uhr zur Ueberweisungs -seier am Marktplatz an.

HI Gef . 28/191 und MLdelgrappe 28/191. Die Standorte
Simmersfeld , Fünfbronn , Ettinannsweiler , Beuren sind HMum 19 .48 Uhr am Schulhaus Ettmannsweiler . Fahrgelegenheit
ab Simmersfeld um 19 .39 Uhr . Teilnahme ist Pflicht.

Gestorben
N e u enbürg : Sophie Mahler geb . Streker.
Wittlensweiler: Joh . Georg Wörner.
Baiersbronn - Surrbach: Rosine Pfau geb . RotL-

fuß, 69 Jahre alt .
^

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiter und on,
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk
Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Jrth . L. Lauk . Alten,
steig. D . -Aufl . : HI . 1938 : 2205. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

!

Lslttmunsvn auk

4'///o su8lo8dsre 8ctial2snveisun8eri
ües Oeutscken Keicbs von 1938 II . ? olge
nedmen vir vskrenä cler ^eicdvunzslrist
vom 19. äprll dis 4 . Nai 1938 ru cien

OriginaldeclinLUNMn entgegen

8MLS 888 ^ Ii8L8lSig

KLUVULK - Lulomobile
in allen /^uskükrungen sokort ab l.ager lieferbar

siLIlvIhtzk - VIesel - ksdrrellie
l^ stvaxen - Sattelschlepper - ^uzmsscdi-
nen - kauernscklspper mit ItsLbvorricktunz
in den verseil , ^usküdrunzenkurrkristiz lieferbar

WMIIIUMIÜI .. IWMM . 2W
"'

kealrksvertretung:
auwrttvnsi menvnsn.ansnswm

Telefon 359

Ai'smpisllei'-Sli'limplL
mit unck ohne Qummi, vom Kager oder nach bigL angelerttgt
Ox. lVSrner , LandaZistenmeister, brsudenstadt , btarktplatt 18

(bei 6er Kose)

der Preußisch-Süddeutschen Klafseulotterie
Ziehung der I. Masse am 22. und 23 . April
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Mtensteig
B. Fmktamt SlnimrsW

keicbssenlier Stuttgart:
Donnerstag , 21. April : 6 .00 Akorgenlied, Zeitangabe . Wetter¬

bericht. Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .39 Früh¬
konzert, Frühnachrichten , 8 .09 Wafferstandsmeldungen . Wetterbe¬
richt, Marktberichte . Gymnastik, 8 .39 Ohne Sorgen jeder Mor¬
gen, 10.09 Im Zeichen der Verständigung , 11 .39 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 13 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .09 „Fröhliches Al¬
lerlei "

, 16 .09 Nachmittagskonzert , 17.00 Musik am Nachmittag,
18.00 „Viel Freuden mit sich bringet , die schöne Fahrtenzeit " ,
18.30 Griff ins Heute , 19.00 Nachrichten, anschließend Kulturka¬
lender , 19 .15 „Bremsklötze weg !", 20 .00 Kleine Abendmusik, 20 .15
-I meecht halt jo koin Hurgler "

, 21 .15 Die großen deutschen
Meister : Carl Maria von Weber , 22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmu¬
sik. 24.00 Nachtmusik.

Reifig - Berkallf
Am Samstag , den 23. April
1938 , vormittags 11 Uhr in
Simmersfeld im Gasth. zum
„ Hirsch" aus Staatswald Distr.

i II Hardt , III Titele u . Distr. IV

s Abt. Duschschollen und Buch¬
halde : 37 Flkcheulose Ra-
delholzreifig geschätzt zu
3740 Wellen

Verloren S, .
"

sonntag abds . zwischen Alien¬
steig und A.-Dorf eine gold.
Dameu-Arm- anduhr
Der ehrliche Finder wird ge-
beten , dieselbe gegen Entgelt
auf der Polizeiwache abzugeb.

Bon einer Möbelfabrik in
der Nähe vonAltensteig wird
je ein

Polierer
und

Schreiner
sowie ein jüngerer

Hilfsarbeiter
für dauernde Beschäftigung
gesAcht.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

»eonen imo
osinva

kür Heimarbeit gesucht , spielend
leichte öesckSkügung. Tägl. Ver¬
dienst 3—4 lVik. kückporto erb.
Angebote unter tlr . 525 an die
Oescküktsstelle des Mattes.

Für Küche und Haushalt
junges , kräftiges

msavkoil
sofort gesucht.
Lohn 35— 40 NM.

Karl Stengels , Kamerad-
schaftsheim , Fliegerhorst
Göppingen, Telefon 3967

PW -WM
heute Mittwoch abend
8 Uhr im „Gagel"

Omersbach
Einen größeren Posten

Ke« o. SrhO
hat zu verkaufen

Hans Wiedmann

Königen
Oie glückliche Qeburt ikres 4 . ttincles
(6es 2 . Lobriss ) , reigsri bocberkreut an

Î rie6ri6i Koller uricl frsu LlkrieZe geb . Bibers

kcktmsnnsvsiler , 20 . /^pril 19Z8

^ «ndauseo » 19 . Hpril 1938.

loaos - anieigs

^Ilen Vervsnüten , ttreunüen uncl gekannten
Zeden vir biermit üie scbmeralicde IVacdricdt,
l!sL mein lieber Nsnn , unser lieber Vater,
OroLvater, LcdvieZervster , Lruüeru . Lcbvsger

Mlvksvl vsull
sm iVlontag sbencl im Zelter von 64 '/ , ^adren
sankt in äem Herrn entsctilsken ist.

Oie trauernden kliaterbliebenen:
Oie Osttin Katbarioe OsuÜ zed . Stickel
<lie Kinäer Oeorx Oauü mit brau

Odrlstlan OauL mit brau
Karl OauL mit brau
Kätbe Wagner Zed . 6suL mit

Oatten

Oie SeeräiLllnZ kincletamOonnerstag 2 lldr statt

8ckulbücker
für Volks - uncl Odersciiulsn

8ltirelb- u. ^eirdsn-^ atorialisn
llie in sämtliciien 8ciiulen Zer 8tackt unä cles Landes ein ^ ekütirt sincl,

empkiekit bestens clie

8 ultikanälun 8 ktttsnsteig

^ Hen8leiZ , 20 . i^ pril 1938

vrmüsasims.

bür alle 6e >vei8e zvokltuentter l 'eilngtime sn 6em
unerivartet rsZcken Ableben meines lieben Cannes,
un8ere8 unverseölicken Vster8

!»>
W msapieii msiv?

83Zen ivir kerrliLnen Dank

In tieler Trauer
Die Oattin ^ uzu8te lasier

mit ikren 8öknen l^riettrick uncl Lrvvin
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